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Afrika und Spanien ,

a) Afrika .

In der mittelalterlichen Kunlt des Islam find zwei durch geographifche , wie
gefchichtlicheVerhältniffe in ihrer geänderten Entwickelung bedingte Hauptzweige
zu unterfcheiden : der perfifche , den wir foeben verlaffen , und der weft -arabifche
oder maurifche in Nordafrika und Spanien . In der Mitte zwilchen beiden fteht
Ägypten . Aber fo bedeutend auch die Stellung des Nillandes bis zur Unterwerfung
unter die Türkei in der Kunft des Islam gewefen war , auf baukeramifehern Ge¬
biete ift wenig zu verzeichnen , was ihm einen befonderen Platz einräumte .

Schon im Jahre 638 wurde Ägypten durch Amru , den Feldherrn des Kalifen Omar , erobert ,
und Foftät bei Kairo , das bis gög die Hauptftadt bildete , gegründet . Bis etwa 700 nach Chr . unter¬
warf der Statthalter Mufa in glücklichen Feldzügen die ganze Nordküfte Afrikas bis zum atlantifchen
Ozean . 675 wurde in troftlofer Wüftenei Kairowan , als Metropole des Weftens , gegründet , das an
Stelle des von den Moslemin zerftörten Karthago trat .

Es bedurfte nur eines geringen Vorwandes , um die Araber auch zum Angriff auf Europa zu
veranlaffen . Bei Xeres de la Frontera fiel 711 nach Chr . die Entfcheidungsfchlacht , welche auf
Jahrhunderte die pyrenäifche Halbinfel dem Islam unterwarf .

Wie im Offen , fo war auch in den weiten Länderftrecken des Weftens die Herrfchaft des
Kalifen nur von kurzer Dauer . Als das Gefchlecht der Abbafiden lieh durch Ermordung der
Omaijaden in den Befitz der Gewalt gefetzt hatte , gelang es nur dem Abderrhaman unter un -
fäglichen Abenteuern nach Spanien zu entrinnen . Dort gründete er ein felbftändiges Chalifat
(755) mit der Hauptftadt Cordova , das in der Zeit feiner Blüte , im IX . und X . Jahrhundert , einer
der glänzendften Sitze arabifcher Bildung und Kunft werden follte .

Die verwickelten gefchichtlichen Verhältniffe Nordafrikas können hier nur angedeutet werden .
Schon Harun al Rafchid (786—80g) gab , da ein wirkfames Eingreifen der Zentralgewalt nicht
möglich war , um 800 den afrikanifchen Gebieten einen Statthalter mit weitgehenden Vollmachten
in der Perfon des Ibrahim -ben-el-Arleb , des Begründers der Arlebitendynaftie . — In Ägypten
bildete fich ein felbftändiges Sultanat unter den Tuluniden feit 868. — Im Weiten folgte auf die
Arlebiten im XI . Jahrhundert der Stamm der Almoraviden , welche 1086 auch die Herrfchaft in
Spanien an fich riffen , aber um die Mitte des XII . Jahrhunderts von den Almohaden verdrängt
wurden . Der äußerfte Welten , das Reich von Marokko , deffen Hauptftädte Fez und Marokko im
XII . Jahrhundert mit Prachtbauten verfehen wurden , ift kunftgefchichtlich noch gar nicht erforfcht .
In Algerien war die bedeutendfte Stadt Tlemcen , das nach Vertreibung der Almohaden unter einer
berberifchen Dynaftie zu großer Blüte gelangte . 1248 entriß Yarmoracen die Stadt felbft den
Almohaden . Zahlreiche Bauten , u . a . die Refidenz el Mechuar , rühren von ihm her . Im XIV . Jahr¬
hundert litt Tlemcen unter harten Kämpfen mit den Marokkanern . Diefe legten , um Tlemcen in
Schach zu halten , in ihrer unmittelbaren Nähe eine neue Stadt , el Manfurah an , die jedoch 135gwieder zerftört wurde .

Die arabifche Kunft in Ägypten hat während ihrer Blütezeit unter den
Bachriten -Sultanen , in der Periode , welche auf den großen Sieg über die Mongolen
( 1260 ) folgte , von baukeramifchen Arbeiten nur fpärlichen Gebrauch gemacht 12 ®).
Überall war der leicht zu befchaffende Marmor das bevorzugte Material . Wie
eine Ausnahme erfcheint die Verblendung der oberen Teile an den Minarets der
Mofchee des Sultans Mohammed -el-Naffer ( 1310 — 41 in Kairo ) durch weiß -, braun -
und grünglafierte , ungemufterte Flielen . Einen Fries aus grünglafierten Fliefen
zeigt der Kuppeltambour des infchriftlich 1334 erbauten Grabmales des Emir
Tachtomar -el-Saki , einen Infchriftfries mit weißen Buchftaben und braunem Blatt¬
werk auf grünem Grunde das Grabmal des Khauatid Baraka , beide in Kairo . —
Etwa 150 Jahre jünger find die Refte eines Infchriftfriefes und andere Fragmente

120) Siehe : Herz , M. Catalogue fommaire des monuments expofes dans le Mufe'e nationale de Vart Arabe .Cairo 1895. S. 137 ff.
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glafierter Fliefen , mit weißen Schriftzeichen auf blauem Grunde , die höchft wahr -
fcheinlich vom Grabmal des Sultans el-Ouri ftammen .

In den angeführten Beifpielen befchränkt fich der Fliefenfchmuck auf einzelne
dekorative Teile . Reicher geftaltete farbige Mufter auf größeren Wandflächen
kommen nicht vor . Erft im XVI . Jahrhundert gewinnen die Fliefendekorationen
weitere Ausdehnung ; diefe Arbeiten fallen jedoch fämtlich in die Zeit der Türken -
herrfchaft (feit 1517) und tragen auch technifch , wie ornamental die noch näher
zu behandelnden Kennzeichen der türkifchen Fayencekunft .

In Kairowan ift von keramifchen Dekorationen nur wenig erhalten . Der
Lüfterfliefen über der Gebetsnifche in der alten , aber mehrfach umgebauten Mo -
fchee ift bereits in Art . 58 (S . 70 ) gedacht . Sie werden noch der Arlebitenzeit
zugefchrieben (IX — X . Jahrhundert ), find aber wahrfcheinlich jünger .

Beffer erhalten find die Monumente in und in der Umgebung von Tlem¬
cen 127). Hier find 3 Gruppen von Denkmälern zu unterfcheiden :

1 ) in Tlemcen felbft ;
2) in der der Stadt benachbarten Ortfchaft el Eubbad , welche das Grab eines

Heiligen , eine Mofchee und ein Medreffe (Akademie ) aus dem XIV . Jahrhundert
enthält , und

3) die Refte von el Manfurah , welches während der Kämpfe mit den Marok¬
kanern entftanden und 1359 wieder zerftört wurde . Die Bauten von el Manfurah
find daher genau datiert .

Die keramifchen Arbeiten an allen drei Orten zeigen zunächft die bekannte ,
hier aber höchft eigentümlich ausgebildete Ziegelornamentik durch geometrifche
Figuren aus Ziegeln auf hoher Kante . Diefe Dekoration erhält frühzeitig eine
höchft wirkfame Bereicherung durch Einlagen glafierter Tonplatten , welche den
Grund der von den Ziegeln gebildeten Figuren oder Zellen ausfüllen . So finden
wir es am Minaret der Mofchee von el Eubbad (Mitte des XIV . Jahrhunderts ),
fowie an dem der gleichen Zeit angehörigen Minaret der Mofchee von el Man¬
furah . Das vollendetfte Beifpiel von Tonintarfia bietet jedoch das fchöne Portal
an derfelben Mofchee ; hier find nicht geometrifche Figuren aus Backfteinen mit

glafierten Tonplättchen ausgelegt , fondern ein überaus zierliches , in den Werkftein

eingemeißeltes Rankenwerkmufter .
Früher noch als die Tonintarfia findet fich in Nordafrika das Mofaik aus

Ausfchnitten glafierter Platten . Die große Mofchee zu Tlemcen vom Jahre 1136
hat es noch nicht ; dagegen erfcheint es bereits am zugehörigen Minaret , das aus
der Zeit des Yarmoracen , Mitte des XIII . Jahrhunderts , ftammen foll, und — in
reichfter Ausführung — an der zwifchen 1330 und 1340 erbauten Medreffe Tach-

finia 12s ) ; ferner am großen Portal der 1347 geftifteten Medreffe zu el Eubbad.
Bei der Tachfinia -Medreffe find die Ranken am großen Torbogen in Schnitt -

mofaik , die fich wiederholenden geometrifchen Figuren der Bogenzwickel dagegen
aus einzeln geformten und glafierten Stücken hergeftellt .

Die Fliefe kommt in Tlemcen , wie auch bei den fpanifch -maurifchen Bauten
als Fußbodenbelag vor . So hat fich im Höfchen des Heiligen Grabes zu el
Eubbad ein Fliefen -Fußboden erhalten , teils aus Platten mit eingepreßtem Mufter
— braun und grün glafiert — teils , wie es fcheint , aus mit Engoben inkruftierten
Fliefen von der Art , wie fie das europäifche Mittelalter herftellte .

69.
Kairowan

und
Tlemcen.

Ton¬
intarfia .

71.
Tonmofaik .

12?) Für die Monumente von Kairowan und Tlemcen vergleiche man eine Reihe von Auffätzen von A. Renan in :

Gazette des beaux-arts , III . Per ., Bd . V (1891), S. 368 ff. ; Bd . VII (1892), S . 383 ff. ; Bd. IX (1893), S. 177 ff*
12t*) Teile der Mofaikdekorationen diefes Bauwerkes, fowie vortreffliche Farbenaufnahmen waren im Hotel de Cluny

zu Paris ausgeftellt .
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Eng begrenzt wie die Zeit erfcheint auch der Stil der afrikanifchen Arbeiten .
Die Kunftblüte von Tlemcen fällt faft genau mit derjenigen von Granada zufammen
und erreicht ihren Höhepunkt im XIV . Jahrhundert . Sie verfiel im XV . und noch
mehr feit der türkifchen Oberhoheit zu Anfang des XVI . Jahrhunderts . Vom
Zentrum der osmanifchen Macht weit entfernt und fchwer erreichbar , wurden
die nord -afrikanifchen Vafallenreiche zu gefährlichen Raubftaaten , die für künftle -
rifche Leitungen wenig Raum boten .

Die reichen Dekorationen aus bemalten Fayenceflielen im Grabgebäude des
Sidi Sahar , des Barbiers des Propheten , bei Kairowan fcheinen Arbeiten des
XVIII. Jahrhunderts unter europäifchem Einfluffe zu fein ; das Berliner Kunft -
gewerbe -Mufeum und das Londoner India - Muleum belitzen Fliefenfelder aus
diefem Bauwerke . — Bei anderen Ausführungen diefer Art im Bardo zu Tunis ,
zu Algier 129), zu Konftantine im Palaft Hadji -Ahmed ift die Hand italienifcher
Techniker im Spiele gewelen . Am meilten fcheint fich die alte handwerkliche
Überlieferung in dem von äußeren Einwirkungen wenig berührten Marokko ge¬
halten zu haben . Noch in neuerer Zeit find dafelbft Arbeiten in Tonmofaik in
der alten Technik angefertigt worden .

b) Spanien .
Das wichtighe Glied in der Reihe der weft-arabifchen Kulturftaaten wurde

Spanien . Die Hauptltadt des fpanifchen Chalifats , Cordova , wetteiferte in der
Pracht der Bauausführungen , aber auch als Sitz arabifcher Bildung mit Bagdad
und den Hauptftädten des Oftens . Allein bereits im XI . Jahrhundert trat eine
Wendung ein, als das Reich von Cordova fich in kleinere Staaten mit verfchiedenen
Refidenzen, wie Sevilla, Malaga , Granada und Valencia , im Norden Toledo und
Zaragoffa , fpaltete . Nach dem glänzenden Siege bei Tolofa wurden die Mauren
durch die geeinigte fpanifche Chriftenheit auf den Südoften der Halbinfel be -
fchränkt . Cordova und Sevilla fielen in die Hände der Caftilianer . 1238 wurde
Granada Hauptftadt des letzten maurifchen Königreiches , und hier erlebte die
maurifche Kunft noch einmal eine Nachblüte fchönfter Art .

' Wie überall , ift auch in Spanien aus der Frühzeit des Islam nur wenig
erhalten . Das ältefte Bauwerk ift die noch unter Abderrahmati gegründete ,
fpäter mehrfach erweiterte Mofchee zu Cordova . Die fchönen Glasmofaiken des
achteckigen Gebetraumes gehören noch in die Gründungsperiode . Geringe Rette
von Ziegelmuftern in mofaikartiger Zufammenfetzung an einigen Fenfter - und
Türlünetten der Außenfeiten 13 °) ftammen von der zweiten Erweiterung der Mofchee
unter Haketn II , (988 — 1006 ) , die Tonmotaiken des mittleren Kapellenraumes , der
Capilla Villaviciofa , erft aus Don Pedro ’s Zeit (XIV . Jahrhundert ) .

Die Monumente des XI . und XII . Jahrhunderts bezeichnen eine neue Richtungin der weft -farazenifchen Kunft , die mit bedeutenden politifchen Umwälzungen
zufammenhing . Diefe gingen diesmal vom äußerften Weften der arabifchen Kultur¬welt , von Marokko , aus und brachten einen neuen Volksftamm , die Berbern oder
Mauren in den Vordergrund . Man hat deshalb von einer maurifchen Kunft im
Gegenfatz zu der farazenifchen Kunft Vorderafiens gefprochen . Der Almoravide

Juffuf ben Tefchfin unterwarf das Maghreb , hierauf (1085), von den durch die
la9) Ein vornehmes arabifches Wohnhaus in Algier aus dem Anfänge des XVIII . Jahrhunderts (veröffentlicht in :Allg. Bauz . 1854, S. 18g u. Taf . 636 - 642) zeigt Fliefenbekleidung an den Wandfockeln, welche offenbar aus füd- italienifchenFabriken ftammt.
1M) Siehe farbige Aufnahmen in : Monumentos arquitectönicos de Espana . Madrid 1877 ff . VIII : Provincla AeGranada .
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